
Gegen Schließzylinder
haben sich verschiede-
ne Angriffsarten her-

ausgebildet, einerseits zer-
störende, wie Abbrechen,
Kernziehen, Aufbohren und
Auffräsen, andererseits
nicht zerstörend wie
Picking, Bumping (Schlag-
technik) oder die „Impressi-
onsmethode“. Als Akte von
bloßem Vandalismus, nur,
um ein Zylinderschloss un-
brauchbar zu machen, kom-
men ferner das Verkleben
und das Einführen von Ge-
genständen in den Schlüs-
selkanal in Betracht.

Der feinmechanische
Aufbau eines Schließzylin-
ders ist so kompliziert, dass
durch besondere Konstruk-
tionen bestenfalls ein Teil
der angeführten Angriffsar-
ten abgedeckt werden kann.

Schließzylinder schützen.
Die Firma Drumm GmbH
Sicherheitstechnik ist dazu
übergegangen, die Schließ-
zylinder als solche zu schüt-
zen, indem sie allseitig mit
einem verschließbaren
Stahlmantel umgeben wer-
den. Der eigentlich sperren-
de Schließzylinder ist durch
einen in einer Nut gleiten-

den, verschiebbaren Teil ab-
gedeckt, der seinerseits nur
mit einem „Pfannenschlüs-
sel“ geöffnet werden kann.
Dieser wird zum Entsperren
auf die federnd gelagerten
Sperrelemente des Schlos-
ses des Zylinderschutzes
aufgedrückt. Das ist das
Prinzip des Geminy-Schlos-
ses, das seit 15 Jahren auf
dem Markt ist und beispiels-
weise zum Schutz der
Schlösser von Fahrkartenau-
tomaten häufig verwendet
wird, und vielfach bereits
bei Arzt- und Anwaltspra-
xen gesehen werden kann,
oder bei sonstigen Räum,
wo es auf besonderen Zu-
trittsschutz ankommt. Durch
einfaches Hochschieben ras-
tet der Schieber wieder ein,
wodurch der um den
Schließzylinder gelegte
Rundum-Schutz wieder her-
gestellt ist.

„Mit einem Pfannen-
schlüssel mit fünf Sperrele-
menten in Doppelstifttech-
nik können derzeit 160.000
Kombinationsmöglichkeiten
realisiert werden“, erklärt
Klaus Drumm, der Leiter
der Entwicklung und Inha-
ber von mittlerweile 168 Pa-
tenten. Der Pfannenschlüs-

sel kann mit dem Zylinder-
schlüssel zu einem Kom-
bischlüssel verbunden wer-
den, wodurch mit dem einen
Teil der Zylindertresor ent-
sperrt und mit dem anderen
der Schließzylinder betätigt
werden kann. Nachschlüssel
zum Zylindertresor werden,
wie nicht anders zu erwar-
ten, nur gegen Vorlage der
beim Kauf ausgehändigten
Sicherungskarte angefertigt.

Gegen den aus Stahl ge-
frästen Zylinderschutz ver-
sagen alle bisher bekannten
Einbruchstechniken. Vor
Vandalismus durch Verkle-
ben schützt ein in Abstän-
den von drei Monaten anzu-
wendender Spray auf Te-
flon-Basis. Außerdem könn-
te der Beschlag, ohne Scha-
den zu nehmen, allenfalls
mit offener Flamme er-
wärmt werden, wodurch
eingebrachter Klebstoff
ebenfalls zerstört wird. Der
Schließzylinder selbst ist
durch den schützend umge-
benden Stahlpanzer von
vornherein gegen derartige
Angriffe geschützt. Das An-
schrauben der Panzerung
kann sogar von der An-
griffsseite her erfolgen, da

auch die Befestigungs-
schrauben durch den umlie-
genden Stahlmantel ge-
schützt sind. Dieser hält so-
gar, wie jüngste Versuche
ergeben haben, einem Be-
schuss mit militärischer Ge-
wehrmunition stand und
bietet Durchschusshem-
mung der Klassen FB5 und
FB6.

Die Normen für Schlös-
ser sind  in den einzelnen
EU-Ländern nicht einheit-
lich. Um ihnen allen zu ent-
sprechen, hat das Unterneh-
men den „Europa-Beschlag“
entwickelt, der durch ein
Rastersystem an jede Tür
einschließlich dem Tür-
drücker angepasst werden
kann sowie an Oval-, Profil-
und Rundzylinder. Diverse
Schutzrosetten wie die
Lang- und Rundversion run-
den die Produktpalette ab.

Schlüsseltresor. Eine
Weiterentwicklung, die ge-
rade erst auf den Markt
kommt, ist der auf dem glei-
chen Verschlussprinzip be-
ruhende Schlüsseltresor.
Gedacht ist er für jene Fälle,
dass Schlüssel außerhalb
des zu schützenden Bereichs
sicher verwahrt werden
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Geminy-Schloss mit charakteristischem „Pfannenschlüssel“. Erst kurz am Markt: Schlüsseltresor nach dem Geminy-Prinzip.

Gepanzerte Schlösser
Die Firma Drumm GmbH sichert Schließzylinder vor Aufbrüchen 

verschiedener Art durch eine Stahlpanzerung.



müssen, etwa für den Arzt
oder Rettungskräfte in Not-
fällen bei zu betreuenden
Personen, für Rettung und
Feuerwehr oder auch für
Lift- und sonstige zu betreu-
ende Wartungsanlagen.

Der zum Zutritt zu einer
Wohnung Berechtigte, etwa
der Arzt, braucht im Ein-
satzfall nicht mehr zunächst
zur Einsatzzentrale zu fah-
ren, um sich von dort den
Wohnungsschlüssel heraus-
zusuchen, sondern holt sich
diesen aus dem neben der
Wohnung oder der Haustür
befestigten Schlüsseltresor
mit einem Schlüssel, der 20
bis 30 gleichartiger Tresore
– je nach Kundenwunsch –
sperrt. Der Vorteil liegt im
Zeitgewinn und in der Si-
cherheit – nur tatsächlich
Berechtigte haben Zugriff
auf den Inhalt des Schlüs-
seltresors.

Auch für den Fall, dass
der Schlüssel zum Schlüs-
seltresor verloren geht, ist
vorgesorgt. Mit dem Tresor
werden, neben dem Erst-
schlüssel, in einem Kuvert
versiegelt drei weitere mit-
geliefert. Geht der erste in
Verwendung befindliche
Schlüssel verloren, kann das
Schloss mit dem zweiten
Schlüssel geöffnet werden.
Wird das damit geöffnete
Schloss wieder geschlossen,
öffnet nur noch dieser zwei-
te Schlüssel, der erste ist
funktionslos geworden.
Nach dem gleichen Prinzip
funktionieren auch die übri-
gen mitgelieferten Schlüs-
sel; der Einsatz eines weite-
ren Schlüssels hebt, auf rein
mechanische Weise, die
Funktionalität der früher
verwendeten auf. „Wir
könnten auch mehr Schlüs-
sel mitliefern, die nach dem
gleichen Prinzip arbeiten“,
meint Drumm. „Wir haben
aber gedacht, dass bei insge-
samt vier Schlüsseln vorerst
Schluss sein soll.“

Derzeit arbeitet das Un-
ternehmen an einem elektro-
nisch codierten Schloss für
seine Systeme – die Proto-
typphase wurde bereits er-
folgreich abgeschlossen.
Die Elektronik wird es unter
anderem ermöglichen fest-
zuhalten, wer wann das
Schloss geöffnet hat.

Kurt Hickisch
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Familienbetrieb
Die Firma Drumm

GmbH Sicherheitstechnik,
D-67227 Frankenthal (in
der Nähe von Mannheim;
www.geminy.info), ist ein
Familienunternehmen, das
sich seit mehr als 15 Jah-
ren auf den Schutz von
Schließzylindern als dem
wichtigsten, andererseits
aber auch verwundbarsten
Teil eines Schließsystems
spezialisiert hat. Das Er-

gebnis sind die Geminy-
Stahlschutzbeschläge.

Sie werden beispiels-
weise zum Schutz von
Ticket-Automaten bei der
Deutschen Bahn verwen-
det, bei den ÖBB, der nie-
derländischen und engli-
schen Bahn sowie bei
sonstigen Verkehrsbetrie-
ben in Europa und den
USA sowie überall dort,
wo es auf besonderen
Schutz vor unberechtigtem
Zugang ankommt.

D R U M M  S I C H E R H E I T S T E C H N I K

Klaus Drumm: Inhaber von
168 Patenten.

office@witke.com


